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Ein Film von Paul Michael Bünger nach einem Manuskript von Dr. Klaren und F. A, Reicher 
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Max Binder, er y ei ; 
Kienast, Chef eines Modesalons 


Berlin«t 


Bi. große Weltwirtschaftskrise hat ihren Höhe- 
punkt erreicht. In allen Ländern, in allen 
Großstädten, in New York, in London, in Berlin, überall 
gibt es Hunderttausende von Arbeitslosen. — Bei der Witwe 
Gohlke, die mit ihrer Tochter Else in einer kleinen Wohnung im 
Arbeiterviertel der Stadt wohnt, leben auch Fritz und Arthur als 
Untermieter. Sie sind schon einige Zeit arbeitslos, gehen stempeln 
und — suchen vergeblich Arbeit. Beide sind in Else verliebt, 
_ und jeder von Ihnen hegt in seinem Innern die leise Hoff- 
u nung, sie eines Tages für sich zu gewinnen. Da 
wird auch Else, die in einem Hutgeschäft 
als Näherin beschäf- 
tigt war, arbeitslos; 
und nun wird es erst 
wirklich ernst in dem 
kleinen Haushalt; nun 
pocht die bittere Not 
an die Tür der klei- 
nen Wohnung; denn or 
außer Mutter Gohl- 


ke, die sich ein % U J 
paar Groschen mit \ 


Wäsche waschen ver- 
dient, müssen die vier 
von dem kargen Stempel- 
geld leben. Doch Fritz und 
Arthur verlieren den Mut und 


a 


nes Glas Bier — treibt ihnen das Schicksal einen Dritten in 
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wir Wok 
Wir wol- len. kei- ne Wohl- fahrts-ga- ben _ a \ 
e | Das Lıed v 
den ihnen angeborenen Humor nicht und versuchen sich auf 
ihrer vergeblichen Suche nach regulärer Arbeit als Möbel- Text von 
schlepper, Markthelfer, Würstchenverkäufer, Adressenschreiber, Musik $ 


Wagentüraufmacher oder Festdichter, nur um nebenbei noch | 
ein paar Groschen mit nach Hause zu bringen. — Da, eines 
Tages — die beiden gönnten sich gerade einmal ein bescheide.] 


Schwer ist die Zeit, 
Stempeln gehn wir 
Dreimal die Woche, 


; 4 Läuft man zum Arbe 
die Arme, dem es noch schlechter geht als ihnen. — Max. — 


Dieser hatte das Gymnasium besucht, früh die Eltern verloren | 
und schon alle möglichen Berufe ausgeübt. — Sporttrainer, | 
Modezeichner und Klavierspieler, war er gewesen, — mit dem 
einzigen Erfolg, daß er nun, nachdem er schon wochenlang | 
kein Bett mehr gesehen hat, | 
vor Hunger und Entkräftung 
umfällt. Fritz und Arthur, 
gutmütig wie. sie sind, haben 
Mitleid mit diesem Jungen, 
nehmen ihn mit zu sich nach 
Haus zu Mutter Gohlke und 
graben sich damit bei Elise 
ihr eigenes Grab. Denn von 
diesem Tage an hat Else nur 


Wir wollen keine 


Wir wollen wied 


Wir wollen nich 


Wir wollen wied 


— 


 Re- ee) 5 wi 2 wol. len "nicht uuuhr wo hr 
" noch won fr Max, der natürlich auch Deck Feuer gefangen 
hat. Da ist nichts zu machen; und Fritz, der sich bald mit der 


. hübschen otte aus dem Zigarettengeschäft tröstet, meldet sich 
orgen sind groß. t Fre n Arthur zur Ansiedlung auf dem Lande bei 
nd arbeitslos! - Siedlung an, um sich und ihm eine neue 
verdammt, iM: Existenz zu schaffen. Auf der Versammlung der zukünftigen 
m Wohlfahrtsamt! - Siedler stimmt er begeistert mit in den ‚Gesang des Stempel: 
liedes ein: 
: Wir wollen keine Wohlfahrtsgaben, 
wir wollen wieder Arbeit haben. 
Wir wollen nicht mehr stempeln gehn; 
wir wollen wieder Arbeit sehn! 
Be Inzwischen hat Else wieder Arbeit 
gefunden; — in einem großen Mo- 
dehaus, in dem sie bereits frü- 
her einmal angestellt war.  ., 
Nur mit Mühe kann sie dä 
sich den Nachstellungen 
ihres Chefs ‚entziehen, 
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